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Vmlamentarischeo 
Ergebnis. 

Die Sterilität der S?upscht!na. 

LH Mnriüor, 27. Dez. 

In lehtoc Z'^it ist an dlt^s<!r Stelle des ös-
t<?rLN betont wor^n, dciß die S'kupschtina 
seit Monaten, eigentlich seit ihrem Zusam-
mentr-ltbc, an parlamentavischer, bezw. gc-
setzgobm'der Sterilitöit leidet und durch iiine 
veue Körperschaft etzetzt werden müßte. Ein 
DarlaM'Znt, das sich seiner primitivsten 
Rechte gegl^ni'lber den: tvablnett nicht be-
tvlußt ist od<'r davvn G<^brauch machten will, 
ist eben kein Parlanrent, son'd^ern eme sicher 
funötionicrenbo Mstimmungsmaschine des 
j e w e i l i g e n  R e c ^ i m e s .  D i e  S c h l w ä c h e  d i e s ^ e r  
Skuplschitina gipfelt in der jeweiligen Billi­
gung dcs Staatsvoran'schlssflcs für die Bud-
getperiode 1W4/25. Die 'Mehrheit vertvidig-
tv das Bu'd^g'et der gegenwärtigen staatli­
chen R>echnungsperl»de lediglich ans Grün­
den, ld-ie in einer für ir>oste!U'ropäische Be­
griffe niwerftnnldlichen' Partei'diszi^lin zu 
suchen sind. Wie wird Mchrheitsabge-
ordnete, der doch ebonlf^alls vom Volks ge-
wa'h'lt wurde, sein Votum für einen durch­
wegs !fiktwen SitaatsvoranMag vor dem 
Votte begründen? Zudem kommt, daß die 
Mehrheit, indem sich p^li^tzlich überraschende 
parlamentarische Schwierigwiten in den 
Weg stielten, einfach das Jndoin-n'iMA^etz 
ffl^ütdwag anniahm: man wollte eine ^^aft-
probe zum Besten gelben, Kivei VoranschlÄge 
gleich,'.eitig erledigen, und mMe notge­
drungen mit dem vorVeH nehmen, was die 
Oipposition mit Nückisicht anf den Staat in 
ihrem Interesse ermöMchen konnte. Wo 
kein Rochnnngsalbschluß der vergangenen 
Budgetpericlden vorliegt, ist die Foststellnng 
l^flfekkiver Einnahme- und Msgabeposten 
einlfach unmöglich. Die g'le^che Perspektive 
wiM auch der Baliancierung des Ge^famt-
budgots. ^r .Herr Finanzminifter Dottor 
Stojadinvviä mag wohl ein hervorragender 
Bauffackmann sein, allein seine ganze Ue-
berwdungskunst vernrag nur weni-z an ei­
ner bitteren Tatsache zu än>dern: es gibt 
Hein budgetciries Gleichgewicht in den Fi-
Mnzen unseres Stlaates. Seit dein Bestan-
'de d.'s verein^igten Königreiches wurden 
zwei ovden'tliche Budgets von der Gkup-
schbina angenomnven. Aber man würde fehl 
gehen in der Annahme, daß diese beiden 
Noralnschläge eine haGwiogs brauchbare Ba­
sis für die folgende Etatierung gewesen 
ifbnld. Ansonsten wurlde mit den so^nann-
ten „Budgetzkvöffteln" cpwirkscha-ftet. Der 
Stiaat lebte vo.n >der Hain'd in den Mund . 

Die hentige Maljorrtät spürt ?iwar das 
Kaminen einer Ungewißheit, die so manche 
Voraussetz>img der Machthaber enitträften 
^ön'nt>e. Aber es wird einfach weiter reg'iert 
ilnd ^an stützt sich auch n>eiterhin nur auf 
die 'Sicherheit der Baionette- und auf den 
Neg,.itivisn:us des Herrn NadiL. Die Radi­
kalen fühlen es nachgerade, daß ein Et^eri-
ment, wie Valdwin es sich in England er-
!lau>bt 'hat, für die R'vgierumgspiartei Aum 
Maslo werden müßte. Herr PaSi^ ist eben 
der Ä!ann nicht, der den „Spruirg ins 
Dunkle" wagon würde, denn es ist immer 
besser, den „Schwachling auf der Kommnn-
dobrücke" zu spielen, ols an der harten Op« 
Positionssrinde zu nagen. Die Herren Uzu-
novi«; und Iankovis'- wurden in dieser Mei-
NMg bestnrikt, als .Herr PaSi^ den Rücktritt 
sl?iner slvllegen mit seiner nie versagenden 
Beschwichtll^ungskunst zu hiutei'treiben ver» 
standen hatte. 

Die Skuplschtina ist heute ein willenlolses 
Organ der Regierung. Sie übt ihr Kon-
trol^s- und Sanktion5re'cht nur dem Srbeine 
nach aus, in Wirlklichkeit Mer beisitzt' alle 
Macht ein kleiner Kreis radikaler Minister 
und Abgeordneten. .Es liegt nun nche^ daß 

t. Veogtah, Isz. Dezember. Nach In­
formationen, die das Ministeriunl des Aeu-
ßeren erhalten hat, veröffentlicht die Presse-
sektion der Sowjetdelegation in den Prager 
Blättern folgende Mitteilung: In einigen 
Prager Blättern wurde die Meldung ver­
breitet, daß die Sowjetregierung im Wege 
der Berliner SHS«Gösandtschaft die Regie­
rung des Köni>greiches S.H's zu Verhand­
lungen zwecks Herstellung der diplomati­
schen' Beziehungen eingeladen- habe. Hiebei 
wäre Sonpjetrußland bereit, den Vertra-g 
mit JAgolslawien um jed<en Preis zu unter­
zeichnen. Die Pvax^er Pressestelle ^r Sow-
jetgesandtschaft erklärt hiezu, daß Rußland 
zu Verhandlungen mit denl Königreiche 
SHS stÄs bereit sei und dabei das größte 
Entgegen^onknieit bekunden wolle, doch be­

deute dies selbstverständlich nicht, daß Nlis', 
laTiid bereit wäre, den Vertrag lnn jcdeu 
Preis zu unterzeichnen. Wie weiters 
Beo<xvad genieldet wird, hat sich d?r gestr! 
^e Ministerrat mit der Frage der Ve"hand-
lunigen mit Sowjetrußland beschäftigt uu!' 
dc.'bei beschlossen, den heiligen Synod zu er­
mächtigen, mit den sowjetrussischen kirchli­
chen Behörden Verhandlungen über Kir­
chenfragen an.zu'bahnen. Die Verhandlung 
gen sollen mit Wissen der französischen Re­
gierung geführt werdeu. In politischen 
Kreisen wird er<flürt, die kirchlichen Ver--
ihandlungen sollen als Deckum^itel für die 
politischen Verhandlnn^'n dienen und sol­
len der Anbahnung der reiupolitiichen Ver­
handlungen mit Sowjetrußland die W^ge 
ebnen. 

Eine Grttärung des franzöflfchen Flnanzminifters im Sena». 
(Telegcamm der „MarHurger?^mtnng".) 

WM. Paris, 26. Dez. (Havas.) In der 
Finanzkommission ini Senats betonte Fi-
nanAnnnister de Lasteyrie, die Geldendwer-
tung des Franken sei weder auf die finan­
zielle, noch auf die wirtschaftliche Lage zu-
rückznfU)ren. Die finian^ielleLage, falgte där 
Minister, ist gut. Der Minister erMrte, die 
Entjwevwng des Fvaniken sei auf Psycholo­
gische Ursachen zuvückz^cht'chren. Piele aus­
wärtige Mrmen hätte^alhlungen in Fran­
ken angenommen, aber diese Masse von 
Franiven in fremden Händen drücke auf den 
Maykt, da sie oft zu SpekulationsMecken 
angesammelt wird. Me verleuderischen Ge­
rüchte, die Frmttreich als zur Inflation ge­
trieben darstellen, hätten den internationa­

len Markt beeinflußt. Der Minister legte 
dann dar, daß die Ausgaben für die be-
«frolten Gebiete teiues^vegs einen Einfluß 
auf den Wechselkurs ausüben. Was auf 
Frankreich sowie auf der ganzen Welt laste, 
jsei die Erfüllung des Vertrages seitens 
j Deutschlands. Es fei bedauerlich, daß diese 
^ Wahrheit nicht srüher begriffen worden war 
j und d>aß die inkralliier^n Schulden nicht 
liim Augenblicke der Unterzeichnng d's Ver 
j tvages geregelt worden seien. Man bedarf 
^hellte annehmen, schldß der Minister, daß 
j der passive Widerstand aufgehört hat und 
daß die Vereinigten Staaten uiit dem Sach-
lverständiyenkoimitce wieder in Fühlung tre-

I ten »Verden. 

Die denische Dentfchrist an Volncaree. 
(Telegramm der „Marbui^ger Zeldung".) 

WM. Pmis^ 25. Dez. (Havas.) Die dem 
Ministerpräsidenten Poincare übermittelte 
Denkschrift legt den dentschen Standpunkt 
bezüglich der wirtschaftlichen und der Ver-
waltungsproblewe dar, ohne die Geisamt-
heit der Reparationsfrage zu erörtern. Das 
Schriftstück wurde voul Geschäftsträger von 
Hoesch verlesen, wobei Poincare über ver­
schiedene Stellen Aufklärungen verlangte. 
Wie verlautet, wünscht die deutsche Regie-, 
rung die An-fhebung der Zollschranken, so-'^ 
wie der Gebühren der Wareneinifuhr in das j 
böl'chte Gebiet. Feruer wird in der Denk-
schrilft dem Wunsche nach Mtwirkung bei^ 
der Gründnn'z der Rheinisch-westfäl'isck)en j 

Xelephonische Nachrichten. 
Mchtige Ministerraisfltzlmgen. 

ZM. Beotzrab, 27. Dezember. Gestern 
nnd vorgestern scheint die innerpolitische 
Krise ihren Höhepunkt erreicht zu ha^u. 
Am ersten^ katholischeu Weihnachtstage wur­
den zwei Kabinettssitzungen abgehalten. Die 
erste von 11 bis 2 Uhr nachmittags und die 
zweite von 9 bis II Uhr nachts. Ueber den 
Inhalt dieser Ministerr-atssitzungen wird 
^istrenAes Stillschweigen beobachtet. Daher 
wird angenommen, daß sehr wichtige Din­
ge besprochen wurden, n. a. die Frage der 
Haltung der Regierung ^gegenicker der Rück­
kehr des kroatischen Bauernffchrers Stefan 
Radi«^. . 

Bank Ausdruck gegeben, die Wiedereinsez-
zuug der ausgewieseuen Beaniteu und die 
Wktdereinstellung der deutschen Eiseubah-
ner und des Flußschiffahrtspersonales ver­
langt. Die Kabinette von Paris und Brüs­
sel werden die Frage prüfen, ob die deut­
schen Vorh'chläge von den: Wunsche einge­
geben sind, diie Wiederaufncihuie des wirt­
schaftlichen Lebens ini Interesse der Zah­
lung der Reparationen zu erleichtern. 

WKB. London, ?5. Dez. (Reilter.) Der 
deutsche Botschafter hat die britische Regie­
rung von dem neuen deutschen Schritt in 
Paris und Brüssel unterrichtet. 

Ein oppositioneller Block. 

ZM^. Beograd, 27. Dezember. Der Reise 
jDr. ÄoroSec' über die Weihnachtsfeiertage 
niach Slowenien n>ird in den Kreisen der 
Regierung besonders große Bedeutung bei­
gemessen, weil in Regierungskreisen sowie 
in Kreisen der radi'kalen Politiker die Mei­
nung herrscht, daß Dr. KoroSec sich uicht zu 
seiner^ Partei, sondern zur Leitung der 
^kroatischen Bauernpartei in Zagreb beigeben 
hatte, um das Terrain zur Beldung eineS 
oppositionellen Blocks mit den Teniokraten 
und den Kleri<kalen soivie den Ätufeliua-
nen zu sondieren. Zur Grundlage würde 
iws Projekt Dr. Marinkovit^' über die Ab­
änderung der Verfassung auf der Basis ei­
ner breiten Autonomie der verschiedenen 

eine derartige Lage nur von vorübergehen­
der Dauer sein kann. Das Regime, so glaubt 
inau in oppcsitionMn Kreisen, möge sein 
klägliches Dasein ruhig weiter fristen, bis 
es an eigenster Untätigkeit erstickt. Dann 
wird zu Neuwahlen gechritten werden mns-

,M, Ue Firma PW^ und CoinZi. hat die! 

Leitung der StacftSgeschäste nicht gepachtet, 
und den: Sollior dieser Gesellschaft wird die 
neue Skupschtina ein dauerndes Cauossa zu-
^lxnsen, vorausgesetzt natürlich, daß die Re­
präsentanz des Volkes eiu Iustrunrent des 
Gewissens nitd der wahren Äiuokratie vor­
stellen wird, 

?>erwaltungÄlörper dienen. Die Radikalen 
befürchten, das; der oppositionelle Block mit 
lln'ii^ichung der Nadilal'en die kroatiische 
Frage lösen wolle. Die Radikalen wollen 
'edoch diesen Bestrebungen zuvorkommen 
'.'nd die Frasie sel'bst lösen. Daher das rege 
^)olitische Leb'.'N zu Weihnachten in Beo-
^'^rad. 

EmpsaNiZ bei Pmncal'e. 

'MB. Poris, 25). Dez. (Havas.) ÄIUu!-
sterpräfiÄeitt Poincarce hat heute vormit­
tags Barthout und Dr. BeneS empfangen« 

Auftieckikg vencs kommÄuisiischen Konw 
p^stts in Spanien. 

WKB. Madrid, 25. Dez. (Havas.) Die 
Bchörden haben ein weitverzweigtes Kom­
plott aufgedeckt, das zuni Ziele hatte, aul 
28. >d. in Spanien und Portugal eine kom-
uiunistisch-revolutiouäre Bewegung in Sze­
ne ^»u setzen. In Madrid, Sevilla, Palma de 
Mallorca, San Ceb'astian, Bilbao und in 
den asturischen Bergwerkszentralen sind in 
koinin^unistisck)en Kreisen zahlreiche Verhaf­
tungen vorgenonlmen worden. Die belschlaz-
nahmten Dl^kumente zeigen, daß unter «den 
Decknalnein von Sportvereinen eine giroße 
Anzahl von kommunistischen Organisatio­
nen besteht. 

KabinottsbiVdW^ im Hattg. 

«'B. 25. Dez. (Wolff.) Die Kö­
nigin hat die Rechte der zweiten Kammer 
ersncht, die ^abinettsbildun'g zu überneh-
nren. 

Neberfall einen ASigeordneten. 

MtikB. 26. Dez. (Siefani.) Einige 
Unbekannte haben heute vormittags den 
Abgeordneten Aniendola üborslallen Md 
inißhandelt, wobei sie i.hnt Verlegungen 
schwerer-^n und leichteren Grades zufügten, 
ldie, wie im Krankenhause mit Vorbehalt 
erklärt wurde, in etwa 14 Tagen geheilt 
sein würden. Die Polizei fahndet eifrig nach 
den Tätern, denen es gelungen ist, zu flüch-
ten. 

Schneestürme in TeutMand. 

MiB. Verlln, 27. Dezencher. Wie die 
Blätter melden, haben am .Heiligen Mend 
lind an den beiden Weihnachtsfeiertagen 
Schneestürme in ilpanq Deutschland großen 
Schaden angerichtet. Namentlich Post, Te-
logra^pih ui?!d Eisenbahnen haben s'ehr ge­
litten. 

Wieder ein Erdstoß in Tokio. 

WKB. Poris, 26. Dez. (Wolfs.) Nach ei-
ner Blättermeldung aus Newyork ist ge­
stern durch einen heftigen Erdstoß in Tokio 
eine Panik verursacht worden. Der Scha-
den ist geriug, obwhl die nach dem großen 
Erdbeben errichteten Gebäude stark erschüt­
tert wurden. 

Bon der RcpaßÄtisnskmnmission. 

WKB. Paris, 2li. Dez. (Wolff.) Die Ne-
parationskommission hat in ihrer heutigen 
Sitzung die Zusan,mensetzun»g der bei^n 
Sachverstäudigenausschüsse gemäß den be­
kannten Vorschläs^en gntgeiheißen. Der erste 
Äuii'schuß, der sich mit den Mhrungs- und 
Budc^'tsragen beschäftigen wird, wird am 
i-l. Iüuner zusainuientreten, der zweite 
Aueschuß, der sich mit deu Fragen der Ku-
Pitals'flucht beschäftiigt, beginnt seine Arbeit 
aul 21. Jänner. 

Börse. 
Zs-rich, 27. Dez. sEigenbericht.) Schluß-

kurse: Paris 28.5^0, Bcogro/d K.45, London 
21.8-1, Prag 1<).02ö, Mailand 24.7^, New-
York s)72 sieben achtel, Wien 0.00Ä)7o, gest. 
iironc tM^07^ 

Annäherung zwischen Jugoslawien und SowjettuWnb. 
(Telegramm der „Marburger Zeitung'.) 
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Die Klärung der politt» 
ftveo Lage ln England. 
' AP. Boulogne, 23. Dez. 

Dicht vor den Weihrvachtsfericn, die in 
jEngland natürlich eine vollständige Unter« 
«brechung des gc»,muten politischen Levens 
bsdeuten, scheint die Klarheit, die mau 
schon so lange am Horizont aufdäiunlern 
zu «sehen glaubte, nun doch Wirklichkeit ge­
worden zu sein. Das große Tagesereignis 
ist die politische Re-de Asquiths und das li­
berale Meeting im National Club. 

Die einzelnen Nummern tverden wie in 
vrner Zirkusvorstellung etwa folgenderma­
ßen aufeinander folge?!: Am 8. Jänner Er-
«^fnunZHsitznng des Parlaments, mit Ver-
Hcfung der Dhronadresse, die übrigens noch 
'nicht ganz fertiggestellt ist. Offenbar will 
lt>err Balidwin hiezn die Rubrik „Letzte 
Nachrichten" unmittelbar vor Weihnachten 
^abwarten. Politische Wunder gojchehen ja 
»loch heute. 

! Schon am ersten Tag, spätestens am^ 
zweiten, wird die Labour Party irgend eine 
Interpellation einbringen, bei der sie sicher > 
ist, daß die Liberalen unter allen Umstän-! 
den gegen das Kabine-tt stimmen müssen.^ 
Hatte man bisher noch geglaubt, daß Herr^ 
Asquith wenigstens doilÄrbeitern das Spiele 
nicht zu leicht macheu würde, so muß man 
-nach der Red« des -greisen Führers im na­
tionalen Klub anderer Meinung sein. Me­
lder sein Kreis noch die Lloyd-Georgien 
werden jede Gelegenheit ergreifen, die ih­
nen gestattet, Herrn Baldwin aus den? Sat­
tel zu heben. 

, Die unmittelbare Folge davon ist eine 
Kabinettskrise, und die Berufung Macdo-
nalds zum Ministerpräsidenten. Die Arbei­
ter haben ihr Programm bereit. Was sie in 
ihrer Presse und durch diMgenturen haben, 
mitteilen lassen, entspricht ganz gewiß nicht 
<n dieser Form ihren Absichten. Denn 
schließlich müssen sie doch das Bedürfnis 
haben, wenigstens eine Weile, sagen wir! 
einmal: sechs oder acht Wochen, am Ruder-
>zu bleiben, um dem Mann auf der Straße! 
Aeigen zu können, daß sie wirklich etwas j 
Gutes und Schönes vorhaben, -das nurj 
burch die Opposition der beiden anderen, 
„bürgerlichen" Parteien zum parlamenta-
Tischen Scheitern verurteilt sei. Das läuft 
aber andererseits darauf hinaus: Die Tra-' 
vcrillisten müssen «denjenigen Teil ihres 
Programms, der sich mit dem (allerdings 
!nich! vorhandenen) der Liberalen zu decken' 
scheint, in den Vordergrund stellen. Al'so! 
»ichts von Kapitalsangabe und prohitiven 
Tteucrge'sctzen. Es bleiben ja auch noch ge-! 
nug anidere Reformen übrig, an denen sie! 
sich die Zähne stumpf bt'ißen können. Daß! 
dieser Augenblick baldmöglichst eintritt, da^ 
für werden natürlich die Liberalen sorgen.! 
Gbe wenden peinlich darauf acht geben, daß 
Fein wirklicher Erfolg von den Arbeitern! 
erzielt werden kann. Wer bei diesem takti­
schen Spiel der Klügere sein wird, muß sich 
erst in der Praxis zei,M. Lloyd George ist 
überzeugt, dvß er es ist. Macdonald hat 
ein minder großes Selbstbewußtsein. War­
ten wir ab. 

So stellen sich die Liberalen den weiteren 
^Gany der Ereignisse vor. Anders aber die i 
^Arbeiter. Wdacdonvld scheint fest entschlossen 
! zu sein, die Macht mck>t mehr aus den Hän­
den zu geben. Das heißt in anderen Wor-

I ten: Er will, ohne die Liberalen zur Herr-
ischaft gelassen zu haben>, das Parlament 
j!nach dem konsewativ-liberalcnW^ißtrvuens-
votum auflösen, um regelrechte „Arbeiter-
Wahlen" ausschreiben und durchführen zu 
können. Er hofft dabei zuversichtlich ein 
Doppeltes: Erstens, daß die Konservativen 
noch weiter zurückgedrängt und geschlagen 
werden; zweitens, und dies ist sein Haupt-
'trumpf, daß sich die Liberalen überhaupt 
.nicht mehr als geschlossene Partei werden 
halten können. Man kennt ja seine Ansich­
ten über das politische System in England, 
das sich mit der Existenz einer „liberalen" 
Partei neben den Arbeitern und den kon­
servativen schlechterdings nicht verträgt. 
Jk den kommenden Wahlen, so hofft er, 

? werden die Wighs, ohne Programm, ohne 
I einheitliche Führung, vollständig in ihre 
, Urbestandteile aufgelöst werden. Ein Teil 
j ihrer Wähler, die auf dem rechten Flügel 
^ stehenden, wenden sich den Konservativen 
> anschließen, ohne ihnen jedoch zum Siege 
verhelfen zu können; der andere Teil, der 
schvn heute star'k sozialistisch angehaucht ist, 
wird sich zu den Arbeitern schlagen und ih-

' ren Triumph sichern. 

! „Der nächste ̂ Frühlmg wird ein Früh-
! ling im politischen und wirtschaftlichen Le-
^ ben Englands wevden. In diesen Monaten 
! wird das englische Volk, politisch seit Iahr-
^ Hunderten das erste Europas, die letzten 
> Folgerungen aus dem Weltkriege ziehen 
- nnd dem kontinent mit einer neuen politi-
! schon Form vorangehen. Das alles hat mit 
^ Republik und Monarchie nichtss M tun. 
' Die neue Synthese, die geschaffen wird, ist 
! die zilvis-chen Politik und Wirtschaft, wobei 
^keinem der beiden die absolute Herrschaft 
! zuikommt. Ideen, die von Wilson unklar nur 

geahnt wurden, werden an diesem Tage ih-
re deutliche Ausprägung und Verwirkli-
chung erfahre?!. Europa steht vor einem 
Wendepunkt, und die Entscheidung _ sie 
wird in England fallen . . 

Jedenfalls tritt der Zeitpunkt ein, an 
dem die Liberalen freiwillig oder gelun­
gen ihr „Nein" aussprechen werden. Dann 
wird auch Macdvnald fallen. Es fragt sich 
nur, in welcher Weise. Lloyd George ist «der 
Anficht, daß d«ie Krise eine rein ministerielle 

j sein wird, die auf die übliche Weise gelöst 
norden muß. In England kann ws'Par­
lament der Tradition gemäß erst dann auf­
gelöst werden, wenn sich kein Kabinett mehr 
aus einer Partei heraus bilden» läßt. Da 
nach dem Abgang Macdonalds die Libera­
len noch iminer unverbraucht dastehen, muß 
— so glaM mit Lloyd George auch der 
Taktiker Asquith — die Regierung ihnen 
übertragen werden. Vielleicht ist es dann 
möglich, mit den Konservativen zusammen 
<zu gehen auf Grund der Opposition, die 
eben gemeinsam den Arbeitern gegenüber 
gemacht würde. Stimmt dic^se Rechnung 
nicht, so bleiben immer noch die Neuwah­
len übrig, die natürlich unter einem libera­
len Regime ganz anders ausfallen würden 
als unter einem travaill istischen. 

Marburger und 
Tagesnachrichten. 

— Amtsübernahme. Herr Obergespan 
Dr. Miroslav Plej hat am 23. d. seinen 
Posten angetreten. 

— G«ldbriefverkehr mit dem Auslande. 
Mrt dem 1. Jänner 1924 beginnt der Ver-
kehr von Geldbriesen mit dem Auslande, 
und zwar mit Oesterreich, Ungarn, Italien,! 
Schlveiz, Deutschland, Tschechoslowakei,! 
Frankreich, Belgien und Rumänien. Der! 
Absender mi?ß der Post dafür bürgen, daß 
sich in dem Briese nicht mehr als 500 Din. 
befinden. Als Gebühr für den Geldbrief ist 
eine solche wie für den rekommandierten 
Brief und eine Versicherungsgebühr in der 
Höhe von 5 Din. zu leisten. Weiters ist der 
Wert des Briefes an der Adreßseite in Di­
naren wie auch in Goldfranken anzugeben, 
wobei ein Gol'osrank mit 15 Dinar bewertet 
wird. Das Maximum der Geldsendungen 
aus dem Auslande in unseren Staat be-

' trüot 10.000 Fr. 

— Die Lehrlings-, bezw. Gesellenprüfun­
gen für das Schmiedegewerbe (Grobschmie-
de, Wa-genl ch miede, Hufschmiede, Nagel-
Schmiede, Hackenschmiede, Kettenschmiede, 
Messerschmiede, Psannen>schmiede und Er­
zeuger chirurgischer Instrumente) für den 
ganzen politischen Bezirk Maribor finden 
vom 24. Feber 1924 an weiter im Sekre­
tariate der Schmiedeyenossenschaft, RuS?a 
ceftla 8/ statt. Wenn sich aber für die Ge-
richtsbezirte Sv. Lenart Slov gor. und 
Slov. Bistrica eine genügende Anzahl Prü­
fungskandidaten meldet, so wird für die in 
den genannten Gerichtsbezirken wohnenden 
Gefuchsteller die Prüfung unter dem Vor­
sitze des Genossenschaftsvvrstandes aus Ma­
ribor an Ort und Stelle vorgenommen 
werden. Die im Gerichtsbezirke Maribor 
wohnhaften Kandidaten können ihre Lehr­
lings-, bezw. Gesellenprüfung nur im Se­
kretariate >der Schmie>degenossenscha.ft in 
Maribor ablegen Alle Lehrlinge, bei denen 
die Lehrzeit mit 24. März 1964 abläuft, 
wevden aufgefordert, die eigenhändig ge­
schriebenen, stempeffreien Gesuche, versehen 
mit dem Lchrzeugnisse der Lehrherren, dein 
.Arbeitsbuchs un>d dem Mgangsyeugnisse 
der gewerblichen FortbiVdun^^schule (letzt­
genanntes Zeugnis natürlich nur jene Lehr­
linge, für die der Befuch der genannten 
Schule bindend war) dem Genossenschafts-
vorstand der Schmiedegenossenschast in Ma­
ribor, Nukka cefta 8, bis spätestens 31. Jän­
ner 1N24 vorzulegen. Auf verspätet einge­
langte Gesuche kann keine Rücksicht genom­
men werden. Bemerkt wird, daß Lehr-, be­
ziehungsweise Gesellenbriefe, die nicht von 
der Schmiedegenossenschaft in Maribor aus­
stellt sind, vom 1. Jänner 1924 an keine 
Gültigkeit haben. 

— Dos „Heil. Drei KSnkg"-Gingen ver­
boten. Da die alte Gewohnheit der Schul­
kinder, sich in die hl. drei Könige zu ver-! 
kleiden und in Gasthäusern zu singen, wie-

^ der einreißt und der Jugend zu dem Zwecke 
dient, Geld zu erbetteln und zu vernaschen,' 

! hat die Sicherheitsbehörde folgendes ange­
ordnet: Das Herunachweisen der minder-

— Silvesterfeier des Marburger Mikw 
nerWfangveveines. Entgegen der letzte» 
diesbezüglichen Nachricht findet diese Ve»? 
anstattung zufolge nachträglich erfolAer bs< 
hördlicher Genehmigung statt. Die Versen­
dung der Einladungen hat sich naturgemäß 
etwas verzögert, weshalb deren Zustellung 
erst Freitag erfolgt. Der Kartenvvrverkauf 
beginnt am gleichen Tage in der Papier­
handlung Piwtzer. Es werden Tffch- unk 
Eintrittskarten wie bei der letzten Liederta­
fel ausgegeben. Wegen des großen Interes­
ses ist es geboten, sich sofort mit Eintritts­
karten zu versorgen. Wer der letzten Sikve-
stornier bei-gewohnt hat, wird auch der heu­
rigen Eiinladirng gerne Folge leisten. Der 
Männeygesangverein wird den Besuchern 
seiner SiLvesterfei'er wieder ein Programm 
bieten, welches einerseits die letzten Stun­
den des heurigen, Jahres im Fluge ver­
gehen lassen und andererseits den Wunsch 
loachrufen soll, es möge noch das Jahr 1923 
mit Stunden solch goldenen Humors imdi 
köstlicher Unterhaltung länger währen. Daß 
Bereinsorchester unter Max Schöicherr ziel­
bewußter Führung eröffnet den Abend. 
Zwei Männerchöre „Der Nachtwandler" 
und „Es gingen drei Mädchen" geben der 
frohen Laune den zarten Auftakt. Mit Bei­
fall wird man sicherlich das darauffolgende 
Auftreten des Vereinsquartettes begrüßen, 
welches sich bereits bei den bisherigen Ver­
anstaltungen in die .Herzen der Zuhörer ge-
suidgen hat. Des ersten Chormeisters Herrn 
jHermann Frisch feinfinnig erdachter „Wäch-

jährigen Jugend in den Nachtstunden und 
das Singen in Gast- und Privathäusern, 
das auch Anlaß zu Diebstählen -gibt, wird 
auf das Strengste verboten. Gegen Zuwi-
deHandelnde wird im Sinne des Gesetzes 
vom 24. Mai 1855 vergegangen. Auch die 
^'.Mvirte werden aufgefordert, das Auf­
treten der Jugend in ihren Lokalen nicht 
zuzulassen. 

Freche Dieberei. Das Diebsunwesen in 
Maribor nimmt in letzter Zeit unheimlich 
ülerhand und macht der Polizei viel zu 
schassen. Es veroeht kein Tag, wo nicht eine 
Anzeige über diesen oder jenen Diebstahl 
einläuft. Dabei verfallen dieise eigentumsge-
jährlichen Individuen auf Gegenstände, die 
chnen aus Mangel einer genügenden Be­
leuchtung leichte Beute sind. So wurden in 
der heutigen Nacht von den Haustüren der 
Häuser Tvorniöka cesta 20 und 22 die Tür­
klinken aus Messing gestohlen» so daß die 
Bewohner dieser Häuser, die nach 'der Haus 
torsperre nach Hause kamen, nicht aussper­
ren konnten» trotzdem sie im Besitze eines 
Schlüssels waren. Da sich diese Diebstähle 
auch anderwärts wiederholen dürsten, ist 
verschärfte Wachsamkeit seitens der Hausbe­
sitzer und Parteien sehr am Platze. — Viel 
schuld an dem gefährlichen Älmfblnhen deS 
Di'c>bshaMverkes ist auch die schlechte, ge­
radezu skandalöse Beleuchtung der verschie­
denen Vorstadtgassen, um die man sich mah-
gobendenorts überhaupt nicht kümmert, ob-
wohl dort auch genügendtSteuerträger woh­
nen. Es wäre wünschenswert, wenn einige 
der hiesi,Aen Gemeinderäte einmal einen 
Spaziergang zur Abendzeit in die Gefilde 
'dieser wahchaft Ägyptischen Finsternis Un­
ternehmen würden; sie würden sich überzeu­
gen, daß da Abhilfe dringend nötig ist. 

Strandgut. ! 
i Roman von Horst von Werthern. 

Urheberschutz durch Stuttgarter Romanzen-' 
trale C. Ackermann, Stuttgart. 

A4 (Nachdruck oerboten.) 
. ,Hch weiß, Kind, daß du dadurch nur ^ 
allzu i'ehr an Dido und an deinen eigenen ^ 
Veckust erinnert wirst, aber meinst du nicht, > 
daß es Menschen'pflicht sei, unser eigenes^ 
Leid in den Hintergrund zu drängen, wenn' 
wir, a<lS könne für ihn eine willkom UMLM > 
zu gewähren?" I 

Marie senkte beschämt das Haupt. 
,Hch weiß, daß dn im Rechte bist, Mut-' 

ter, und wenn du glaubst, es sei gut. aw j 
deinen Vorschlag einzugehen, so will ich' 
mich ja in das Krankenzimmer begeben",! 
erwiderte die juuge Frau. 

Die Folge dieses Zwiegespräches war 
denn auch, daß sie um fünf Uhr nachmit-^ 
tags schüchtern an Hugos Zimmertür pochte 
und auf sein mattes Herein geräuschlos! 
über die Schwelle trat. 

,^Sie? Sind Sie es denn wirklich?" rief, 
er in heftiger Erregung, indem er versuchtes 
sich auszurichten. Aber er war noch so er-j 
schöpft, daß er schwer atmend in die Kissen > 
zurücksank. j 

„Ich bin froh, daß die Besserung vor 
wärts geht", sprach sie, indem sie auf ei< 

t nem Stuhl in der Nähe der Tür Platz nahm 
„Mutter meinte, es könne eine kleine Ab-

t tvechslung für Sie sein, wenn ich Sie be-
suchte, und es wäre Ihnen daher vielleicht 
nicht unangenehm —" 

„Vielleicht nicht nnangenh-m", wiederhol­
te er mit leuchtendem Blick. „Mein Gott, es 

. ist doch ein unbeschreibliches Glück für mich, 
! Ihre Stimme zu hören, Ihr Antlitz zu se-
i hen und zu wissen, daß Sie in meiner Nä-
jhe sind! Wollen Sie nich tnäher M mir 
! kommen, Marie, damit ich Ihre Hand er-
, fassen kann?" 
t Sie rückte den -Stuhl ein wenig näher, tat 
I es aber mit so merklichem Widerstreben, daß 
.er sich peinlich berührt suhlte. 
j „Warum fürchten Sie sich plötzlich vor 
, mir?" fragte er verstimmt. „Wissen Sie 
l denn nicht, daß ich mich nach Ihrem Anblick 
^ sehnte? Zuweilen war es nur, als hört? ich 
j tausch?« Ihres Neides vor meiner 
^ Tür, und ich hätte Jlinen am liebsten znge-
. rufen, einzutreten, aber Sie gingen immer 
. rasch vorbei." 
s „Ich kann nicht, wir sollen nicht . . ." 
stammelte sie, aber seine Hand nmklamme'r-
j te plötzlich mit eisernem Hriff di? ihre, 
j „Haben Sie den letzten Abend vergessen?" 
i flüsterte er, „vergessen, daß Sie mich ge-
i tüßt?" Wissen Sie denn nicht, dan Sie mich 

,',uiu Wahn'inn treiben? ^b haben Sie 
unich angeblickt, weshalb mir je zugelächelt, 

wenn Sie mir nichts sein wollten? Warum ^ 
fürchten Sie sich nun mit einem Mal vor i 
mir? Ich bin an niemand gebunden, ich bin! 
frei und darf Ihnen alles sein, alles geste-! 
hen, was ich empfinde! An jenem Abend, 
als Sic mich zu sich beschieden haben, hätte 
ich darauf schwören mögen, daß Sie mich! 
lieben, iveshalb nun alles anders?' 

„Nein, das ist es nicht, aber . . 
„Es gibt kein Aber, wenn alles noch so 

ist, wie an jenem Abend!" 
.Ich . . 
„Kommen Sie, knien Sie hier an meinem 

Lager nieder, lassen Sie mich Ihre Nahe^ 
fühlen, es ist mir -unerträglich. Sie so weit i 
zn wissen! Kommen Sie, Marie, nnd küssen 
Sic mich!" 

Langsam erhob sie sich, trat näher an ihn 
heran nnd kniete an seinem Lager nieder. 
Lippen den seinen begegneten. 

„Liebst du mich?" srcwte er. als ihre 
..Wir dürfen einander nicht lieben, es ist 

alles vom Anfang an ein großes Unrecht ge­
wesen. Ich weiß, daß ich Sie nie hätte lie­
ben sotten!" 

„(5s war nicht Ihre ^chnld, daß ich Sie 
lieben lernte, derlei Dineie sind Bestim-
mnng, geeen die man nicht auskommen 
kann. Die Gefühle waren für nns beide zu 
übermächtig und haben nns nterwälti it." 

',?ch weiß nicht, ob wir das Necbt baben. 
das zu behaupten ;ich denke, man müßte im-! 

j mer alles können, was man soll, wenigstens 
i habe ich in den letzten Tagen viel darüber 
! nachgedacht und bin zu der UeErzeugung 
I gekommen, daß Dagmar immer alles kann, 
was sie will." 
Hugo starrte die Sprecherin einen Augen-

! blick lang wortlos an. Dann sprach er in 
sichtlicher Verwirrung: 

„Warum sagen Sie das jetzt? Ich ver­
nahm noch niemals solche Worte von Ihren 
Lippen!" 

„Ich glaube, Dagmar hat diese Wand­
lung in mir hervorgebracht!" 

„Dagmar? Ich begreise nicht, wie sie die 
Macht besitzen soll, Ihnen andere LebenS-

^ Lnschanungen beizubringen!" 
Marie, die traumverloren ins Weite blick­

te, sah ihm mit einemmal tief in die Au­
gen und «sprach ernsthaft: 

„Dagmar ist von einer eigenen Art. Sie 
hat cs zmoege gebracht, daß ich mich im 
Innersten schäme, da ich einsehe, wie schlecht 
tch bin." 

Sie sprach eigentlich mehr zu sich selbst 
als zn ihm. 

„Sie hat mich gelehrt, wie schön es ist, 
gut zn fein", sprach Marie weiter. Ich habe 
einsehen gelernt, daß ich Ihrer nicht wert 
bin. Sie hält keine Moralpredigten, aber 
alles ,was sie tnt, ist gut. Sie hat mich zur 
Erkenntnis dessen gebracht, wie wertlos ich 
bin; wir beide haben sie schmählich behan-

! dell." 



^«»kllVffUeHNt»«!» eeM5 

^itcrruf" l<'i^et seln< Vi^rträge cin. „Hise und 
Häsin" von Löll r'^'iht sich daran. Außer dcn 
«mulstkalisch^^n Darbictunstc^n des Orc^swrs. 
'U'ntcr dcnen wir d-ie Lustjpiclouvortüre von 
A^'la und ein Potpourri au^ (Gilberts 
^,D.i2 Frau im H^rmclin" lc'sen, briirgt de» 
erste Teil des Programms noch zivei Duett. 
NesänFe: „Tas slornfetd" von Lafzy und dw 
'bei scinem Äompo'sitionsabend mit großen: 
N<?is'all aufc^onom'mcne ^Ausrede" von H?r-
ünann Frisch, gesungen von Frau Mihi 
Trietnik und .Herrn Dr. Karl Kieser. Mit 
^,Älcssandro Stradella" von Flotow eröff­
net das HauHorch<1ste.r den zw-ei-ten Teil. 
Nach hc^iteren BortrÄg?cn des Loloquart^t-
tcs wird sich der Vei'einskonliker Herr M«-
ton Oslag dem Pu-bMunl z-e'igen und der 
Zuhörer Zwerchfell in Vibration vers<:^2n. 
j„'s is schon AU spät" ist ein Schmffcrkou-
^let; mit besonderem Iut-eress-e wird man 
ülhn in der Interpr-etlation des heiteren 
^ihan>i'cns,^Tt><!ruschnupPenzei.t", einer neuen 
Komposition des C-Horme'^stcrs Herrn Her­
mann Frisch, hören. Um die Siwest^rstinr-
Mung auf den Si<^c>punkt zu tri:i^n,' hat 
das Programm noch ein komisches Duett 
von» besond>crer Note auHuweis'M. Nach den: 
JahveÄvechiekb'ilde, welches diesmal eine 
beisondere Ueibt.'rvaschAng bieten soll, wird 
.sich im großen Saale ein Danzkrünzcheil ent 
.falten. Die N<?benräunllichk'l?iten werden sich 
ols HouriZ^^n'schänten repräsentieren. StiiN' 
.mungsvoll^' Szenerie soll das Nötige bei-
trazcn. Alte tranliche Namen, „Zum Rog-
Henbauer", „Guschebbaucr" u^d „Dummen 
Kd^rl" werden zu oinem ki^stlichen Reben­
tropfen einladen. Heurigenmuisik un'd Volks-
.sänger wevdsn dort zur Kvmplettjierung des 
Zaubers beitrogen. Als Arrangeur dieses 
Wles zeichnet dvr Schöpfer der Bar der 
vorjährigen Berunsbabtung und genügt die­
ser Hinweis, um das Publilkmn im vorhi» 
nein von der Gediegenheit und Vrstklassiz^ 
Zeit !!:^s Gebotenen zu überMM. Wogen 
Einladungen wolle man sich im Verschens­
falle an Herrn Baumeister, Aleksandrova 
cesta, wenZ^n. 
^ Marbuyzer ZNänwergesMgverein. Um 

Freiwz wick)t!ige Probe. Vollzähliges Er­
scheinen dringend geÄoton»! 

— Am Ehristiag in die Drau gejiprungen. 
Am 25. d. ^merAe ein M-ann um 23 Uhr 
-auf denl Draustege ein WeiH, das in: Be-
Igrislfe stanld, in die Drau zu sprmgen. Er 
.ri-Lf wcÄer umw Hilise, noch mevdete er es 
lbei 'der Polizei, sondern taMes erst a-m 
Ittächfv^n Tage. Daher ist die tzevkunft di-e-
^er Frau bis ht^ute unbekannt geblieben und 
)vird jedernrann aufsefovdert, DieSbezügli' 
ches der Polizei zu melden. 

^ — AierkwÄrldige Gäste. Ii: einem hieisigen 
Gasthaus überfielen zwei GSste die Kellne-
'rin und schluzenl so lange auf sie ein, bis 
ste durch an'dc^ve Gäste aus dieser unange-
nchmvn Lage befreit w^rde. Me beiden 
wurden arretiert un ddem Gerichte ang^-
Mgt. 

— Christblmmfest in Kamniea. Der königl. 
Bezirkshlauptmiannlschaslt in Maribor und 
allen anderein geehrten Spen'dern aus den 
!hileisigen Gemeinlden und aus Mavibor wird 
im Namen der beschenkten armen S-chuMn-
der der wärmste Dank ausgesprochen. Der 
Ausschuß. 

 ̂Kavarna Frankopan. Freitag Five o 
tlock Tea. Jeden Tag Konzert. Solide Ve« 
dienung. 10693 
. — Die Stadvimjer Femrwehr veransüal^ 
jet die heurige Sillv'ssterfeier im Gaskhause 
Lobnilg in Spodnlje Mdtvanije. Eintritt per 
.Person 5 Mnar. Filr gute Bedienung und 
iU-nterhaltung iist bestens gcisovgt. 

^ Mcschinschreib' und Stenzqrciphiekur' 
se. ?tm 3. Feber 1924 beginnen an der staat­
lich konzessionierten Privat-Lehranstalt Le­
gat in Maribor wieder neue Kurse siir Ma­
schinenschreiben, slowenische Stenographie 
und deutsche Stenographie. Dauer vier 
Monate. Ein'schreibungcu und Auskünfte 
im Spe.zialgesch^ft fiir Schreibmaschinen 
LoAat, Mari^bor, Slovenska ulica 7 od^r 
in d'.'r Schulkanzloi, Vrazova ul. 4. N.M 

__ Der VerhQnd der Invaliden, Orts, 
gruppc Maribor, gibt bekannt, daß die 
Amtsstunden an Wochentagen von 2 bis 3 
Uhr nachmittags und an Sonn« und F-eier-
tagen von 9 bis 12 Uhr vormittags festge­
setzt sind. Das Sekretariat befindet sich in 
den alten Räumen am Rotov^Ii trg. 

- Gej^uindlMtswochenbericht von: 16- bis 
^2. d. Ruhr: Aoblieben 1, neu 0, geheilt 1, 
verblcM 0. — Scharlach: ochlieben 5, neu 
2, geheilt t), g^.'storb^'N l), verblc'iben 7. — 
Dilpht'hcrie: geblic'ben 2, neu I, geheilt 2, 
verbleibt 1. — Masern: neu 3, verbleiben 3. 
„ Spenden für die Rettunhisebteilung. 

Die Lustige Tischi.^el'^ll'schast bei .sl'-errn Woch 
spendete 42 Tinar. — An Stelle '^ineS 
lK'MNAcs für die verstorbcire Frau Anna 
RHri spendete Fwu Franziska Korc^schetz 
50 Dinar und Fami'lie Greiner 50 Din^r. 
^ Herzlichen Dank! 
^ Dank! Allen Bäclernieistern von Ma 

ribor und Unigebung spreche ich hiemit me! 
nen herzlichen Dank sür die schöne Weih 
nachtsl^ende aus. Gleichzeitig wüusche ich 
«ll'ön ein glückliches Neujahr! Franz Ba 
cher, gew. Bäckermeister. 

— Eine unbeSannte Pantomime von OS 
?ar Wilöe. Die Pantomime „For Lov».' os 
The K'ing" von Oskar Wilde wird gegen­
wärtig durch den deuts6)en Verlag ^,Die 
Schmiede" ins Deutsche überseht. Diese 
Pantomiluc ist wahrscheinlich 1894 entstan 
den und wurde von OsVar Wilde für seinen 
Freund Ch^n Toon geschrieben. Von der 
Pantomime, di'.» ursprünglich überhaupt 
nicht hätte veröisientticht werden sollen, er-
ischien die erste englische Ausgabe erst im 
Jahre 1922, der 1923 eine en'Aische popu 
läre Ausgabe folgte. 

' „Ich verstehe Sie nicht! Uwd weshakb sa-
^ Sie, daß wir sie schlecht behan^lt hv-

Sie war es ja, die die Veriobilng ge-
W h'at!" 

„Troj^dein haben wir sie schmählick) be­
handelt, unb ich bin üiberiMgt, daß Sie das 
im innersten Herzensgrunid auch fühlen 
Ich ne^h-me jedoch den grüßten Teil des Ta-
!dels auf Mch, ich habe von allem Anfang 
ian unrecht gehabt. Und weil ich nun so lan­
ge an Dagmars Seite gelebt, bin ich zu der 
Ueberzeugung gekonrmen und sche ein, daß 
ich nicht länger mchr Unrecht tun kann." 
' „Wa Alvollen Sie damit sagenWas wöl 
Ion Sie tun? WeshaM scheu. Sie auS, als 
«»b Sie plötzlich zu e-inenl großen Ewtschlus; 
gelkommen wären?" 

Noch inrnler an seinem Lager kiüend, f«l 
tete sie die Hän^ und sprach: „Ich habe 
allerdings einen Entlschluß gefaßt, ob ich 
aber imstande sein weri>e,'ihn zu halteu, 
d.as iveiß ich noch nicht. Daß ich aber di^ies 
Entschlusses i'cherhaupt fällig wuvde. ist nur 
Dagnrars Werk, und um ihrebwilleu luöchtc 
i chihn auch ausführen!" 

lFvch^un^ folgt.), 

Aus dem Gerichtssaale. 
.rii: Beleidigung zweier . Amtspersonen 

Am 12. September kontrollierte der Fi 
nanzbedienstete Ferdo Nosiö die allfällige 
Entrichtung der siir ein-,bezw. zweispänni 
ge Wagen bHimmtcu Tare, n. a. auch bei 
Anton Hrvatin in Selnice. Bei dieser Ge 
legenheit sagte .Hwatin d^'m ^Kontrollorgan: 
„Sie nehmen die Ä'ontrolle nur bei mir vor, 
b-^i anderen machen Sie Freundschatssdien-
ste!" Hrmtin wiwurde deöhaW zu 200 Diu., 
eventuell KU einer Woche strengen Arrest 
verurteilt. — Anton un d?lloisia Du'h aus 
Gv. Pöter beileidigten am 1. Septembv'r 
den Gen'darnren Franz Osl'nik, der si.^ auf-
n?crk^al mach-4e, da ßihr Hund einen Maul­
korb tragen nrüsse, mit ungebüljrenden 
Worten und nannten ihn !?inen Bett'ler und 
Trunkenibolld. Bei der Berhandllung <in: 
21. 'd. sagte Anton Duh auch aus, daß Ost-
nik öfters seine Frau belästigt hätde und 
daß er ihn zum Äe^bstahl verleiteu wollte. 
Wegen dieser letzten Aeußerung dehnte der 
Staatsanwalt die Ainklagc ans, weshalb 
das Ehepaar Anton und Aloisia Duh zu je 
drei Wochen vt^rschärften Arrest verurteilt 
wurt^e. 

.TU- Ein bedaiikrnswertes Geständnis. 
Heinrich Vodopiver, der mit seiner Familie 
von Gornja Radzona nach Ptuj iibersie-
b'i.'^lte und daselbst seiu Schu'hnvacherhand-
werk ausüble, geriet in groß<; Zahlullgs-
schwierigkeiten. Aus Verzweiflung vergiff 
er sich mr fremdem Eigentum und stahl bei 
d^r Herrschaft Herberstein durch längere 
Zeit 200 j>Ntogvamm Mais, 400 Mograulu: 
rote R-üben und einen Sack Stroih, ^vobei 
ihl anch seine Frau Marie Kalf. Außerdem 
beschuldigte er den Wächter P.'ter AanLiö 
des Diebstaihls bei dieser Herrschaft. Bei der 
Hau'Pt'verhan'dlu'w.i gestand das Ehepaiar 
'wein.md, den Diebstahl auS äußerster Not 
begangen ,srdoch die gestohlene Ware zurück-
erst'attet zu l^ben. Der Gerichtshof erkanute 
beide für schuldig und verurteilte Heinrich 
Voidvpivec zu einoin Mouat und Frau Ma 
rie Bodopiv<'c zu einer Woche Arrest. 

Ein jugendlicher Dieb. Der 17jährig^^ 
Karl Lah aus Graz stahl in der Zeit von: 
2. bis 10. Noveul^'l.' seiner Dienstgeberin 
.Marie Kovaöiö in Eier, die er 
dann zu 7 daS Stück verkauifte; weiter 
e'nitivendete er ihr eine goldene Danlenuhr 
i>u Werte von 2000 die er der Therese 
Hra^vec zunl Vervause übergab. Diese ver­
kaufte die Uhr v'inem Dalmatiner um 100 ^ 

Karl ?ah, der w^gen Diebstahls ang^'.i?eigt 
und angesagt wurde, wurde am 21. d. M. 
Kreiögerichte Maribor zu einem Monate 
l'chiveren Kerkers und zuni Ersatz der Ko­
ten verurteilt. 

Verwegene Diebe. Die be>chästigi,ng°-
osen Atbeiter Franz Litrov aus TorniS?>.' 

und Martin .^irovnik aus Grive<lnik haÄen 
am 24. Juni naÄ)ts von ^van Antalia in 
ö-re^novce Zucker, Zeta-Tal!-'a>k, einen Ruck-
ack und ein Fahrrad im Gesamtr.verte von 

!>00l) und au: 7. Juli nachts dem Ivan 
Kolenko Leinwwnd, Zephir uud v'-^rschicdene 
andere Zeu-ze im Werte von 30.000 ge-
tohl^^n. Außerdem hat Litrov der Lina Ma-
'e^^ie, die ihn: 1000 Tinar anvertraut hat-be, 
veruntreut. MÄeZie hat öfters Waren ge­
kauft, weil sie angMich einen Finanzer zum 
Geliebten habe, der die Waren nach Oester­
reich schniuggle. Ueberdies hat er während 
seiner Haft im G.'fangenhalls ein Loch g-c-
grab^nl, um zu entfliehen, und ain W. S^'P-
telivber hat er sich au einem Gefansteuauf-
seher vergrisfen. Am 22. De.^mber leugne-
teil zuerst beide, aber iui Laufe der Ver-
handlu'u.z geiftauÄ ?.irovnik alle Diebstähle 
ein, und e^nso ga!b Litrov teilweise zu, die 
Diebstähle begangen zu habeu. Litror wnr 
de voin Kreisgerichte ^,u drei, ^irovuik zu 
zwei Jahren schweren Kerkers verurteilt. 

T!e eigenen Dienstkolleginnen bestoh 
len. Das Dienstulädchcu Marie KonSnik, daS 
schon in Kla^^enfvrt wegen Diebsdahls voi^ 
bestraft «und aus Bleiburg aus dem gleichen 
Grunde irbgeschafft ist. stohl ihren Dienst 
kolleginnen Jvana Dregnov-a rind Ida 
Grögl Kleider und Schi'he. Bei der Ver 
Handlung am 22. d. gestand sie offen den 
Diebstahil von ^lauter «aliten, mindcru>ertigen 
5t^eidern und Schuhen und gab vor, den 
DiMtahl we.?en deS großen Elends, in den: 
sie sich bofalvd, beaangeu Ml habeu. — Sie 
wurde zu einem Monat A9rre!st verurteilt. 

.7^ Eine gmlze Familie wegen Decb 
slahlsteil;rahme verurteilt. Am 22. d. hatte 
sich dlie Fami'lie 51'odriö wegen Teilnahine 
an dem Diebstahle bei in .Hofroite Fon zu 
verantworten. Die 24jährige Tochter des 
K-auismannes Kodriö hatte Kleider von den 
schon verurteilteil Dieben Fvas, »Kidrie 
un^d Strafer i'ilbernommen und -in ihrem 
Hause versteckt, daß selbst eine Hausdurchsu 
chung nicht zun: vollen Erfolge führte. Die 
Familie tiodri« wurde für schuldig erklärt 
und zu acht. bezw. fünf und vier Wochen 
Arrest verurteilt. 

DieMth^e als Fölsen der anboiVrn» 
-den Teuerung. Der Issäbriae Schuhmacher 
'Ivan Tkalec stahl den: Mi.-rtchias NoMan 
in Loee bt^i Ptuj in der Nacht vcin 18. auf 
den 19. November ein Fahrrad und über-
5^ab es tagSdarauf seinem Freunde Ignaz 
IoSt, damit er es in Kärnten verkaufe. 
Jost suhr sofort uach .^iärut<'n, aber kaun: 
war er dort angelanzt, erfuhr er, daß die 
IGendarmerie nach d-en: gestohlenen Rade 
fahnde. Diese unangenehnie Nachricht ver-
anlaßte ihn, das; er sofort :iach Pius zurück­
kehrte und das Nad l>eim Polizeikommissa­
riate abgab, welches sodann d<ul Eigentü­
mer ReMan zurückss.'stellt wurde. Das Po-
'lizeikommissariat erstattete dennoch die ?ln-
zeige; beide Jünqlinge wurden hierauf on-
seklagt und mufften sich vor den: ^Preisge­
richte Maribor verantworten. Ihr Vertei-
diMr Dr. Zorzi ho'b in seiner Rede hervor, 
daß er, nachdem die Augeklagten ein reu-
nmtiges Geställdnis Abgelegt «baben, nur 
über das Ausmaß der Strafe, die sie zu ge­
wärtigen habeu, spreche» wolle. Das Nad 
sei alt und repräsentiere daher ::icht einen 
Wort von 4(XX) X, der Raun:, wo sich das 
Rad befani>, u>ar nicht veiLperrt und der 
Eigentümer habe das Rad zurückbl'kommen, 
daher liege nur ein Vergehen, aber kein 
Verbrechen vor. Zu dieser Tat siihrte sie 
das gegeMvärtige soziale Loten und die u::-
erträgliche Teuerung, die kein Ende neh­
men will, w^'gen welcher sich die Diebstähle 
Don Tag zu Tag wiederholen. Ter Ge­
richtshof verurteilte Tkalec zu eluem Mo­
nat schweren nnd Io^t zu einen: Monat 
einfachen Ä'erker. 

Aus dem Ptujer Gefang^tilMs. Tic 
Win-^rin Marie SoStaritl aus Slov. t^wri-
ee, die sich wegen eines Deliktes mit?l!^rie 
LaM, T!f)i'rese Peinlicher und anderen 
Frauen in einer Zelle befand, ivurde aiu 
o. Se-Pteurb.'r frei-^ielasseu. Sie schrieb au 

^ das Bezirksgericht Ptuj einen Brief, in dein 
sie deli dortigen G.'lfangenausselier Ivan 
Pavliv beschuldigte, daß er den G^an,ieuen 
Speisen und Getränke vorentbielt und ih. 
nen die Li'^ffel nicht reinigen ließe. Deshalb 
wurdeu ^oStarie und La?i<" beiui jlirei'.<ge-
richte Maribor ^angeklagt, jedoch kam nur 
erstere am^24. d. .^ur V.'rhandlung uud gab! 
an, zunl Schreibell dieses Briefes vou ih^ ^ 
reu Zelleugenofsinnen verleitet worden zu 
seiu und hie Briefnia^ke^.v/)^'^.^n^^^a^ 

erhaltcn zu haben. Der Verteidiger beans 
trag'te, Marie La^iL zur BerS?andlunz vor-
zuloiden, bezw. ihre zwangsweise 'Vorfüh­
rung zu oeranlassen. 

— 

Theater und Kunst. 
Repertoire des Nationoltheaiers in MMriboe 

Donnerstag den 27. Dezember: Geschlossen. 
Freitag den 28. Tezem!x?r: Magdalelna^', 

Ab. B. 
Sanlstag den. 29. Dezemiber: Konzert und 

„Eav.ilseria rusticana", 
0 

EiMer Nachrichten. 
Zwei enlpsehicnswerte Tischle^. Der 66-

jäl^rige Ludwi^i Basec aus (:rni vrh und 
der 2Siährige Josef Kop^-ar.aus Luöe ver-
richltet'en vor kurzenl Tischlerarbeiten beim 
Besitzer Matthias Jeraj in Okonina. Sie 
benützten îne günstige Gelegenheit und ent 
welldeten i'hrcm Arbeitgeber und außerdem 
noch einem anderen Bchtzer verschiedenes 
Sachgut llnd Geld. Als Wp^ar am 18. Ok­
tober d. I. seillen ArbeitspLatz verließ, ver­
rieten ihn seine Kuinpane gegenilber dem 
Arbeitgeber gehörigenSachen vorffand. Man 
zu entziehen. Trotzden: wurde auch er am 
nächste:: Tage während der Fahrt nach 
Eelse arretievt, wo^bei man bei ihm die dem 
Arbeitgeber gehörigei: Sachei vorfand. Man 
ninlmt an, d>aß die beiden den Diebstahl 
verabredet hatt'̂ 'n. Das Kreisgericht in Celje 
verurteilte Bajec und ^opsar zu je 6 Mo­
naten schweren Kerker?. 

Auftö^sung eines Verbandes. Ueber eige­
nes V<'rlangen wurde die Vereinigung der 
Unterbraiuten des Post- und Telegraphen-
alNltes in Celije aufgelöst. 

Ausstellung des Külrstlerklubs „Besna^^. 
Die l5ri)s>snung der Ausstellung, die auf den 
20. d. fest'Aesetzt war, wurde wegen unvor­
hergesehener .^ndernisse auf den 30. d. ver­
schoben. Die Ausstellung wird in den Näum 
lichkeiten der städtischen Sptrkasse stattfin­
den. 

Stabttheater. Die Premiere deZ HeVbel-
schen Di->amas „Maria Mag'd'alena" wurde 
aus techllischen Gründei bis auf weidereS 
verschoben. Auch die Oper „Der B?rbier 
voin Sevilla", in der ei nMitglied der Oper 
i nLiublsana gastieren sollte, wird erst im 
Jänner ail^Msührt lv^'vdcn. 

Marstd!?Äin. ?ln: Z0. November befand 
sich au: Markte von Nogaiee eine freche 
Diebin, die in acht Kaufläden verschiedene 
5^in5e entwendete. Sie wurde jedoch noch 
recht-eitig verhastet. Es ist dies Veronika 
Jenis'ka aus iäroatien, die sich beim ersten 
Verhör sälschlich als Ianxek aussr^b. Sie 
wll'.'de wegen Diebstahls zit vier Monaten 
schwercu .<iierkers verurteilt. 

Veleidigimg einer AmtSMson. A m ?  S.d. 
batte sich vor den: Preisgerichte in Eelje 
Gevr? Mi'^o'lie wegen Ucbertretung deS Ge-
setv.'s d^r öffentlichen Ordnung zu verant­
worten. l5r hatte den Bürgerleister Andrea? 
Bele bei ei::er Amtshandlung mit Schlägen 
bl'ldrr.ht uud wurde ^u einer Geldbuße von 
100 Dinar, eventuell zu 48 Stunden Ar­
rest v-ernrteilt. 

1. Mttr?.'l^rski bisSlop. Ab heute Freitag 
bis einschließlich Montag gc^angt der Ko­
lossalfilm „Madame Sans--Gene" oder 
„?^apoleon und d<is kleine Wäschermäd­
chen" zur Vorführung. Die sechsa7tige Ko-
n:ödie ist hochinteressant und sehenswerr, in 
dereu Hauptrolle Ellen Richter brilliert. 
Der Filni wird gewiß großes Aufsehen er­
regen und denizufolge gi-vhen Zî drang auf­
weisen. 

Alte Bücher, gut erhalten und geeignet 
für öfentliche Leihbibliothek, werden zu höch­
sten Preisen gekauft. Anträge an die Ver­
waltung. 

Ter Eisenbahnet-Gesemgverein „Krillito 
Kv'c" vcraus^l^ltet am 31. d. im Gasth-ause 
„B^li zejec", Meljs^a cesta, einen Familien-
aLend r.ut (^-iesang, Musik, Tonz und ande-
ivn Unterha?lun,:sen. Ansang 20 Uhr, Ende 
4 Uhr. Um zahlreichen Besuch bittet der 
A'usjchuß. 
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Kleine? Änzeiger. 
LMWZZMMWKWS 

Verschiedenes 

Gchre'.bmasli>il'.en unter der 
Hanii c^cfnust. qc'ven Anlaß zn 
Aorgcnns und Un.zusriedcn-
hcit. Inbriksnene nnd s^e. 
vrmichic. jc'doch qut durchreva« 
rierte Schreil'mnsclnnen hlit 
stets in qvlififr Answal)! d^ie 
handolöfict protokollierte 
îrma Ant !^nd. Lenat. Ma-

^l^r, Siti ie k^ka ulieä 7, Te-
liephon is^;. loze2 
SrstMaf^'qc P'!^uHmat5iarM«rl». 
ft«N« «. Monja«. Iuriltöeva 
Nl. 9 Ad?rn!ln^t oll? Akltn von 
Auttrüq«« «ach <^taZz jovle «lle 
RiParolliten. Soliüe Preise. 
Prom.nse Bs^ienung. 1I0A! 

Gch«?^e aller Sorlen. Selbst­
kostenpreis«. solan<^s Vorrat reieht 
«ur beim Josef Beranis. echvh« 
«acher. Kraüa Peir« trg. N473 
Achtung! Erstklnss. Fachnrann 
suckTt einen LltZmpacznon mit 
10l).0s!0 Dinar beliufs Fabrika. 
tion eines absatzreichen, hoch­
lohnenden Massenartilels. Gcfl. 
Zuschriften unter „Farhnmnn 
77" an die Verw. 11522 

SioZz, trocken und szespaiten. bat 
abzugeben Os«! Andkst. TelS' 
p^on S3. Aledssndrooa cesta 57. 

!Z889 

Nealitäten 

VV^VV00IS»^V«icpV «TXD^ 

Swckhohes. SZavS in Maribor. 
freier Wohnung, qro^em Garten 
preiswert verkauit Ä. Echveig-
hofer, Martbor. Koro»ka cesla 9. 

1lIS2 

Vrobkkunöbeki?;. 75 Joch, mit 
zirka PO St. Vieh preiswert. 

Gqsklj««« mit Grund. IlbSl 
BSÄerei, Indulirieort. 
F^errsck'aft, Besiitzunqen. Villa. 

5^ägewerb, ^m^liSuser verkauit 
ReaNtätenbiiro ?nqors?i, Ma> 

ribor, BarvarZka nlica 3. 

S«us mit Karlen, sofr-rt leer, 
«ur fllr eine Familt«, billig zu 
»erkaufen. Anzufragen m der 
Berm. US3S 

^arb . Materialwarenqcschäst, 
qilt eincieführt, samt Warcnla-
cier in Maribor zu verkaufen. 
Gef. Anträge unter „Farbwn» 
ren" an d>ic '-Lm. j 
Gute Etngernckhmsüchtn« z» 

! vcriiaufen. C^sla na Brezie 44. 
Pobrei:Ie. 11401 
l^)ros;e dicke Kuh zu verkaufen. 
5^otinja vas.W, Post Slivnica. 

11480 
MencrS Lexikon, b. Aufl, 21 

^ Bünde, in Gold l^ebunden, 
' qanz ncn, zu verkanfen. Preis 

5t)sX) Tin. Anfr. LindiL, Pes. 
nicn. 1143ij 

? ?i!chrere Mcttkiihe zu verkaufen 
Tezno 12. 11514 
Schönes Saas preiswert sofort 
zu oerkaufen .sieller. grvher 

i Garten, schdner Beden. Wasser« 
j leiiun«, elek^trische Äeleuchtuna. 
' Adresse in der Verw. 114tt 
Ein Lodentvinterroe? für 14jäh-' 
rissen Knnben ist preiswert 
abMl^eben liei Krosä^e. Koroöka' 
cesta II iiit .Hof. i 
Auto weqen Platzmanc^el 
liilliq zu verkaufen. 1. Lu^us-,! 
1 kleiner und 1 siröfzerer, sowie! 
I Klemer La^wapen, alle in ta­
dellosem Zustande, fahrbereit. 
Schriftl. ?lnfr. nnter „Automo-I 

', bilc" an die Vw 

Ae»i«hrv«el'h»nke! Schönes 
Punschssrvice, Gläser. Vasen. 
Bilder. Bilcher. schöne blUtge 
Pelznarnituren. VintvrmAntel. 
Kostüme. Tanzkleider. elektrischer 
Ofen. Blumenflünder. Ztllzer und 
Verschiedenes. Cankarfeoa ulica 
Nr. L. 2. Siock. links, Tür 8. 

. 1lS42 

Iu vermieten 

Welche bessere Aerre« suchen 
angenehmes .heim, Wohnung 
mit Verpflessnng ab 1. Feber 
1924. Mr. Verw. 11521 

, SteuokypiMn mit met)r!ährig<r 
I Praxis, mdglichst im Maren-
: geschäft. mit Aennlnis der kroat. 

Sprache, wird von Zcistuvstvo. 
tooritice Berndorf K. D. Martdor. 
Vöî eröeva ultca LZ. 11S33 

Gefunden - Verlnen 

Ei« schwarzlederner M>nölch«h 
wltrde Eamsiag abet«ds in der 
ildminislration der .Msrburqer 
Zsiiung' verloren> Abzugeben 
gegen Fi«derlohn, Maistrova 
ultca Nr. I, 1. Elock. Tür 4. 

1lS43 

Eine Dr«s'»»afchi«» ist zu 
verkaufen. Karl Vabis. Koee. 

j N53S 
Gule Seahf»i«sAhe zu ernie-
drigien Preisen, solange der 
Vorrat reicht hat abzugeben! 

; Tischlerei Franz Edelstein. Are« s 
kooa ultca 13. I15Z4^ 

, Äesunk^e Tttchtsk^weine, ba­
naler hiefiqe. preiswert zu ver-
liaufen. GajthausRolh-Vollma'er 
Trsaska cefla. !1S3S 

In verkaufen 

MSbeZ 
Lr C<l>!uf- und Speisezimmer, 
owie Knchen am billic^^ten bei 
^rcer in drug, Vetriniska ul. 
Nr. 2. 8600 

TOMdUffiirmchschtn». set>r gut 
erhalten, z« verkaufen. Smetanova 

^ ulica S0. Parlerre. links. 11544 
^ Ge!eqens»«tt«1»i««f! L Meter 
langer, 'chwarler Schafwollpelz 
zu verkaufen. Taitenbacho» ulica 
Nr. 6. Parterre, ltnl̂ s. be». 
sichtigen von 12 bis halb 2 Uhr. 

1lS3S > 
einger-NÄHmaschiUE, elektrisch. 
Vügeleise», ssleiscbmaschtne. Dt-

^wan Lö0 Dln. harter Katten 
4L0 Din. grsszer. wetßer Kaken 
320 Di«, harte «nd «eiche Betten. 

! Matratzen, schwarzes Seidenkleid 
Zk-o Dm. Silber-l̂ affeelöffil und 
EKIijfsei Dln öS Dtn, und Ver-

j sch'.edelies. Anzufrage» Roko»M 
trg 8, <St.. lMks. U545 

Separiertes, möbliertes Zimmer 
mit Betten, eventuell Kitchen-
bentitzuna. ist sogleich zu ver­
mieten. Slomskov trg l4, 1. St.. 
links. NS29 
Elegant mSbliertes Aimm«r, 
an Kerrn Au vermiete« Eventuell 
mit Verpfle«u»g. An^ufroaen 
Meliskt hrib 45, ober dem Skid-
bahnî ofe. II 528 
Schv« mî blierte« Zimmer an 
feinem rutiiqen Serr«. AntrSze 
unter .Bahn und Parkuthe' an 
hte Verw. l1b47 

<v<V<tV»Ps««VV^IV«SKVV 

Iu mieten gesucht 
D(VVG<VE>I<VV''^ 

Kleines, nettes, möbl. Zimmer 
oder Kabinett per fosort zu mie. 
ten gesucht. Anträge unt „Nett" 
an die Verw. 17501 
Suche dringend müktiertes, leeres 
ader Sp«rh»»hzim»E» gegeu 
gute Bezahlung. Werkt, Vojat-
niska ultca 18. 11543 

Offene Stellen 

Büropraktikant, Slowenisch und 
Deutsch, wird in einem kaufm. 
Unternehmen aufgenommen. 
Anträge unter Jänner 1924" 
an die Derw. 11520 
Vel̂ rjuase für Schmiederei und 
Waßnerei »ird aus gutem Kaufe 
bei der Wageofabritt Pergler 
sogleich aufßenvNmen. 11220 
«i«d«rir»«lei» fSr die Pro»inz 
zu zwei Kinder« von 8 und S 
Jahren gesucht. VorzuDeven von 
10 bis 2 Iltzr bei !^au BinOki. 
Murtiöeva ulica 12, 2. Stock, 
rechts. Zagreb. 11541 
AuftSndiges. fleißiges S>Rdch«a 
für alles, wird aufgenommen. 
Tomsteev drevored 6, edenerdia. 
Tür I. 11S47 

Korrespondenz 

Regen decken qi-
und VlaOen 

aus Segelleinen für Pferde 
und Wägen in jeder Größe 

sind?u haben bei 

Ävan Kravos 
Miribor. Alel̂ sandrova cesta 13 

und Glomökoo tri S. 
21. II07S 

vol .».eKM 

i Alleinstehender solid. Herr sucht 
/Besanntschast mit einer feschen 
! Frau od?r Fräulein im geetzten 
,! Alter zwecks Verkiirzung der 
> WiAterabende. Briese st. Pho­

tographie unter Diskret" an d 
'. Verw. . 1150'^ 

s« M»itz««ch»e» 
't9ZS kann ein Fräulein von 
mittlerem Alter «nd unbefleckter 
Vergangenheit feiern, weiche» 

^ einen milden Charakter beii1,t nnd 
- event. auch über bares Geld ver-
'̂füqt .?ur VerAkbkerung einer be­

tkannten Grof^handlung ti>reA 
'künftigen Semcibls - Gros»-
.t)iindlers und .ftius-Besik^er», 
! Witwers mit schulpfltchtiße« Kin­

der« i« einem größeren Ort 
, Iugoslaviens. Nur ernste Ange-
!bote Mit Photvfiraphie. »oller 
z Adresse und kurzer Beschreibung 
lder Vergangenheit unb Alters 
.sind unter .SreLen Botiö- a» 
^Aloma Company, Ljlll»liana zu 
senden. Diskretion Ehrensache. 

1142S 

«üllidiillmil 
mit besten Nekerenzen^ lelb-
ständige 5trbeitenn, bilanz-
kä!)ig, deutscbe s^orresponden-
tin mit langjähriger l̂ ontor-
Praxis, lucht ab I. )Snner ev. 
frü!)er selbst. Stelle. Einträge 
unter .perkekt" an die Ver> 
>valtung. l 1283 

Seltene SelegenheN. 
Novitäten nW'. 
Preisen bel̂ ommen Sie nvr?m 

ModegeschSft 9585 
v. V«»«linovIS S» ^omp. 
ßil«rit>or» lZozpc>skk ulioa 2k. 

Wtnt«rsß»N« k0 »i» so P?-
zeal biNiz<r. ^ 

Schneider! 
Größere Konsektionsfabrik in Vagreb 

sucht Schneider zum sofortigen 
Eintritt. Gute Bezahlung. Ae-

fiektanken wollen ihre Nfferte 
unter..Konfektion" an die 
Verw. des Bl. richten. 
Die Nachricht,̂ wann 

der Posten anzu-
treten, ist, senden wir sosort Ii422 

Jenes welches unter 
.Gutes /kerz 11IK»' annoncierte, 
mi>ge nnter gleicher Chiffre Brief 
beheben. 1I5Z9 
Junge Wiiwe mit Einrichtung 
»knscht mit sicher angestellten 
Elsenbai'ner oder Profeffionist, 
zwclits Ehe Bekanntschaft 
mache«. Anträge unter .Neusahr* 
an die ver«. 11537 
Suche nettes, intelligentes griia-
letn oder ktnderloje 5vit»e »on 
24 bis 8S Jahre, klein »der 
mittelgrob, al, Lebensgefährtin. 
Vin 48 Jahre alt. Staats an­
gestellter, Penfionsberechtlgt. ge­
schieden. Bewohne eigene Villa 
mit Landwirtichaft an der Stadl­
grenze. Kabe 2 t)eretts »ersorgle 
Kinder. St»as Vermissen er­
wünscht. Ernßßemeinle Anträge 
Mit »oller Adresse, »ennmözlich 
mit Bild unter .Gute Versor­
gung" an die Verw. 1l5Z3 

Handelshaus 
in verkehrsreichster Segend an der Grenze gelegen, ist 
wegen Uebersiedlung sofort und billig zu verkaufen 
Geeignet für den Eierexport, sowie sür den Export von 
Geflügel, da dasselbe schon seit dem Jahre 1919 zu 
diesem Zwecke beftimmt war. Antrüge sind zu richlen 
an die Redaktton der »Murska StraZa^ in Gornja 
Radgona. 11524 

Schienen 
soMe alle lZedartsartikel für 
5eld- und (Zrubenbahnen liefert 
„Promet" industrijsî o tech-

nlöno podjetje d. z o. z-! Ljubljana, Mil̂ losiLeva cesta 4^ 
11540 

vss »Ailliliste imil prstitislliesteUrelliiisMs-
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